
Zwei Briefe Luthers Nicolaus Ote m Meldorf.
Von Pa tor un oyer

In der 55  e tgabe der Zeit chrift für Kirchenge  ichte gum 400
jährigen Gedächtnis der eu  en Reformation“ hat
Herr Bibliothekar Di Degering-Berlin, Uunter dem te „Zwei
Lutherfäl chungen QAus den Dithmar chen“, 5 zwei Briefe
Luthers von 1523 Uund 1527 den QAus der dithmar i chen efor 
mationsge chichte bekannten Nicolaus Boie mM Meldorf ver
öffentlicht Wie  chon QAus der U  L hervorgeht, hält
egering die beiden Briefe für Fäl chungen

Da die ausführlichen, intere  anten Briefe  ich auf die efor
mationsge chichte un eres Landes eziehen, dürfte angebracht
 ein,  ie auch un ern Le ern Czann machen, und das o
mehr, weil,  oweit ich ehe der Beweis der Unechtheit nicht
1 i t

Die Briefe  ind entnommen Aus der  ogenannten Wernsdorf 
 chen ammlung, die, nachdem  ie ange Jahre ver chollen gewe en,
 eit 1912 un den der Königlichen Bibliothek uin Berlin elangt
i t In die er von dem uim Jahr 1729 ver torbenen Wittenberger
General uperintendenten und Profe  or der Theologie e
Wernsdorf angelegten ammlung finden  ie  ich auf 275—284
Unter Nr 95 und 9

Aus den Anmerkungen, die Wernsdorf den beiden Briefen
hinzugefügt hat, geht hervor, daß dbon der el der elben
Üüberzeugt D  — In der Anmerhkung dem älte ten Briefe vo
Ahr 1523 gibt zugleich d Danun Uund don We  — ihn erhalten
hat anad hat den Lie uim Jahr 1689 von dem Hofprediger

Chri tian Rudolf üller iun Kopenhagen erhalten; die er Aber
habe ihn, als noch Pa tor in Neuenbrook bei Crempe war, von
einem Anverwandten bekommen. Wer die er Anverwandte Ddr,
i t nicht ge agt egering i t aber mit  einer Vermutung gewiß auf
dem rechten Weg, Denn den Schwiegervater Ullers, den
Bürgermei ter Mareus Clüver uin Crempe, einen Nachkommen des
Meldorfer rop ten Johann Clüver, en Vielleicht i t aller
ings des Ausdruchs „Anverwandte“ richtiger einen
Bruder oder  on tigen Verwandten des ürgermei ters denken.
Jedenfalls i t bvon Bedeutung, daß Wir durch die Bemerkung
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Wernsdorfs auf den rop ten Johann Clüver und ami auch auf
das Pfarrarchiv un Meldorf hingewie en werden Denn dort
werden die Briefe Luthers colaus Boie aufbewahrt worden
 ein, und dort wird  ie der Prop t Johann Clüver, der nicht nur
QAls enn gelehrter eologe, ondern auch als ein üchtiger Hi toriker
erühmt wird, gefunden und abge chrieben en

Daß das für die rage nach der erkun des Briefes von

Bedeutung  t, i t auch von egering nicht unbeachtet geblieben.
Wenn aber trotzdem den Lie für une Tklärt,  o meint eL,
durch zwingende Gründe dazu berechtigt  ein;  ind be onders

Gründe, die 3Um Bewei e der Unechtheit hervorhebt. „Da i t
vor allem  70  o 231, „die Erwähnung des Helfers, den
Luther dem Boie „näch tens“ zuzu chicken ver pricht, und den
„Marquardum“ nennt Hiermit kann lur der nachmalige Vihar
mn Brunsbüttel, Boetius Boie Marquardi, emeint  ein, der, wie
 eine Grab chrift ewei t, im Jahre 1525  ein Amt un Brunsbütte
antrat, der aber in Wittenberg er t 15 Mai 1523 immatrikuliert
borden i t, al o der Zeit, uin we  ex nach dem Vorherge agten
der Lie ge chrieben  ein mu  e, Luther wahr cheinli noch
gänzlich Uunbekannt war, ge chweige denn von ih QAQls tarbeiter
für den Meldorfer Boie auser ehen  ein khonnte.“ le e Orte be
ziehen  ich auf enne Bemerkung Luthers Schlu des Briefe  2
„Zuletzt wi t, daß wir bedacht, ew ne  ens jemand Han  —  D·
lei tung  enden, Ivnd la t ewch die en Marquardum ieb  ein.“
Die e DOrte  ind für egering eln Hauptgrund mit gewe en, daß

den rie für une rhlärt Und das muß auch ohne weiteres
zuge tanden werden: wWenn Degering recht mit  einer Behaup  ·  —
tung, daß der Brunsbüttler QT Boetius Boie Marquardi, der
er t Mitte Mai 1523 In Wittenberg immatrikuliert wurde, hier ge
meint wäre, dann würde die Echtheit des Briefes un rage 1
 ein. ber na meiner Meinung QnN. die er hier garnicht ge
meint  ein. Denn hieß nicht Marquardus, ondern Boetius;
 chrieb  ich Boetius Marquardi, weil  ein Qter Marquardus hieß
Auf dem Epitaph In der Brunsbüttler 1 wird Mur agi ter

genannt. „Epitaphium reverendi 44 domini Agistri
OUlm Dei ministri 1IN aede Brunopolitana, qui 11 Alnln0

risti 1565 Febr die, aetatis SUAEe ministerii 'O 8uU AIIII0

40 — Auch eln  päterer Fäl cher, der nach Degerings An icht
mit Dithmar i chen Verhältni  en ehr vertrau gewe en  ein
muß 350 würde den Brunsbüttler QL nicht einfach als Mar
quardus bezeichnet aben; Helmann, enn Schüler Wernsdorfs,

elm AQn Süderdithmar i che Kirchenhi torie, Hamburg 1735,
S 116 und Zeit chrift der Ge e  + für Schleswig Hol t E,
Band 39,

. wei Lutherfäl chungen, 223
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nenn ihn mM  einer Süderdithmar i chen Kirchenhi torie 115 und
123 Boetius Boie und ann nicht ver tehen „Warum CT

die Confession de mit dem Namen Boetius Marquardi
unter chrieben Es giebet on ten die i torie die es Ttes daß
eben der elbige Mann gewe en 1 Im er ten Landregi ter vont Ahr
1560 i t ETL auch einfach NUr QAls Me ter Boye aufgeführt ò.•wJ“ öu Es darf
Aaher wohl als ausge chlo  e gelten daß Unter dem un erem
rie genannten Marquardus der Brunsbüttler Boetius Boie
Oder Boetius Marquardi emeint  ei Es ieg viel näher Ennen
dMus der Reformationsge chichte eswig Hol teins bekannten
Mann denken den Luther au  on t einfach als Marquardus
bezeichnet gat nämlich an Marquardus Schuldorp QAus iel

Lie Nieolaus mobsdor 50 30 Dee 1527
Luther Eern Urteil arquar Uldorps ber Melchior Hofmann
an“*) 55  CIChIOr le Hotman Ad misit quaternionem te ditum
Cu Scholiis te Sed 810 testimonium de
Cribit te Uund n mneim früheren Lie an mbsdor vom 22 Dee
1526 chreibt „Vale et 0T PTO SOlare Marquardum Afflic—
tum 66 0 arquar Schuldorp, der 1495 1eEe eboren i t

Hierwurde 13 1521 Wittenberg immatrikulier
wurde be onders mit Amsdorf befreundet  päter als Luther
von der artburg zurückgekehrt DMDar trat au die em IN Curn
näheres Verhältnis  ind Briefe Luthers ihn erhalten der
Er 90 Dee 1525 i t abgedruckt der Brieger chen Zeit chrift
für Kirchenge chichte — der zweite 50  — Van 1526 findet  ich bei
De dette Briefe Luthers and III S 83 f und Enders-Kawerau
Band 1010 C Briefe eziehen  ich auf Schuldorps Ehe mit
 einer we ter Tochter Ene Ehe Qn der manche chweren n toß
nahmen le e Ehe purde Magdeburg das Jahr 152 ge
  en oder zwei Jahre  päter wurde von Herzog Friedrich,
der  eit 1523 auch onig von Dänemark Wr — gUum er ten II.  2

geli chen rediger Dom eswig berufen Hier hat

Mi  e  en; Urkundenbuch 3ur des Landes ith
241 Dithmmar chen, Altona 1834, Sein Be i  An ird auf 9

Morgen und Scheffel angegeben.
De E Luthers Briefe 144 251

De 114 251 und 0 140
——  t Album academiae Vitebergensis, 105
and I, 321 f
Es i t Eern Irrtum, enn ertheau der Allgemeinen deut chen

Biographie, Band 32, 657  agt, daß Uldorp von Herzog Tiedri dem
pätern König Tiedri erufen  ei; enn Herzog Liedri

 chon eit 1523 König Dänemark
Daß auch rediger Kiel gewe en, Die Profe  or Sillem

nimmt (Einführung der Reformation Hamburg, 24 Qvbon i t Onft
ni Cehann
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aber Eeln paar gewirkt; AL ereits 13 Augu t
1529 Enmer an teckenden Kranhkheit —

Als Luther den Lie Niceolaus Boie  chrieb, befand chul
dorp  ich Offenbar noch Wittenberg. Boie wird  einem rie
ohl rwähnt Aben, daß für ihn jetzt darauf ankomme, einen
au Gehilfen 6 bekommen; der katholi che rie ter Johan—
Ie5 Reimari WDr 1523 ge torben, und Boie DQL  ein Nachfolger e 
vorden Dadurch wurde  eine elgene Stelle vakant, wofür Luther
den Marquard Uldorp mpfahl; i t ber zweifelhaft, ob S
wirklich nach Meldorf gekommen i t, da  ein Name unter den
ortigen Predigern Jedenfalls kann auch nur KUrz
dagewe en  ein, da ereits folgenden Jahr der behannte Heinrich
von Zutphen nach Meldorf berufen wurde

Aus dem e agten darf un Aber Ohl die Schlußfolgerung
gegzoge werden, daß der den Marquardus betreffende Satz nicht,

egering meint, die Unechtheit des Briefes bewei e, ondern
ber egering hat nocheher für die ei de  elben  pricht

weiten Einwand die E des Briefes. Das i t
die an Stellen IM Briefe erwähnte el e Luthers na Er
agt 231f „Desgleichen i t auch die Erwähnung Rei e
nach der Datierung des Briefes und den Eingangs ätzen
des elben ehr verdächtig Er tens wi  en DiT von ner  olchen el e

Anfange des Jahres 1523 ni Am er ten Mai WTL Luther
nach dem Datum des Briefes Joh ang Mn Erfurt (E 665) 3u
Urteilen Weimar, 590 bei die em NUr ruck überlieferten
Briefe das Jahresdatum richtig erhalten i t Da Luther Mai
1523 bereits wieder Wittenberg wWa, i t nämlich die Zeit für die
üchrei e ber 150 Kilometer, zuma bei den damaligen Wege
verhältni  en Etwas ehr napp und außerdem WMDL Luther der
Zeit Un den Mai 1523 nachweislich Fieber ErRran e
Luthers Lie palatin 25 April 1523 (E 65 4) ber Uch

mit die er Weimarer el e Ende pri 1523  eine Rich
tigkeit en  ollte,  o tlele  ie doch  chon ern volles halbes Jahr
hinter den 31 Oet., von dem die Rechnung der Briefe wohl
heißen des riefes Usgeht Uund Omi ber den Zeitraum hinaus
den WDir oben QAus den übrigen Angaben für das Briefdatum be 
rechnet en ber au  ich i t die Art der Datierung  chon

Vgl Sach, der Schleswig, 1875, 203 f.
Moller, Cimbria literata J. 604, Nordalbingi che Udien II, 131

0 Erte; II . 332 Luther chreibt von Weimar QAus über
den Tod von Lange Ehegattin und ügt hinzu Speraverah,  IISSISIS te Visita—
turum —108— Aanta VICINIA constitutos, Sed audio de EXAI!I ete  — Uebrigens
muß bei egering 223, Anm heißen mnem Lie Johann
Lange ni Johann Ufolge WDar Mai 1523 Weimar.“
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verdächtig. Was oll der Briefempfänger uin Meldorf un den Dith 
mar chen  ich denn Uunter die er Datierung QA Tage meiner Heim  2
un von Jena vor tellen. So etwas hat doch Nur dann einen
Sinn, Boie  elb t 3u der Rei e Luthers nach Jena rgend—
We per önlichen Beziehungen gehabt 0  Ee Etwa daß  ie II
 einem Intere  e oder auf  einen Wun ch ausgefü wäre; aber

le e Datierung i t auch gardaran i t doch garnicht 8 enhken
U briefmäßig,  ondern der Fäl cher hat  ie vermutlich QAls eine
be ondere Fine  e QAus der gedruckten Literatur Übernommen, 0

0 Ctwas (wenn ich ni irre, auch bei Luther 0  EeL vorkhommt.
Somit ergeben  ich al o in die em Briefe Un timmigkheiten, welche
zweifellos dazu nötigen, ihn für eine Fäl chung 3 hal Trotz
die er ausführlichen Darlegung bermag ich auch hier der
folgerung Degerings nicht zuzu timmen. Die el e nach Jena i t Qil

zwei ellen IM rie erwähnt, einmal NN u worauf Mn
hingewie en, und dann Iim Anfang des Briefes. Wenn man die
Sachlage erwägt nd dann die Worte le un denen CPTI  eine J  Kei e
erwähnt, ann dürfte der Hinweis auf  eine el e doch keineswegs
 o unver tändlich er cheinen.

Boie hat in  einem rie an Melanchthon offenbar un Qus

führlicher el e ber den damaligen Stand der ache un ith
mar chen eL nd zugleich Luther um Rat ud für  eine
Arbeit ebeten. Die er Lie 't,  o enhke ich mir, Kurz nach
Luthers Abrei e angekommen. Dadurch hat  ich die Antwort vber

zögert Als Luther von  einer Rei e zurückkehrte, an da
reiben bor, CEL hat dann glei durchgele en, („das ich bey
meiner Hei  1 von Jena durchgele en“) und hat  ich offenbar
Üüber den Inhalt des Schreibens efreut, die Art, Wie Boie und
 eine Freunde die Arbeit begonnen, hat ihm wohlgefallen, 1058 auch
Aus  einer Bitte hervorgeht „bleibet L. dabet Nd fahret al o l
In dem Namen Gottes
4 Am folgenden Tage hat EL in einem ausführlichen, kö t

lichen Brief dem Boie geantwortet, der I1E chließt mit den
Worten: „Wittenberg den Tag nach meiner Heimkunfft von Jena
im Jahr 1523. le e Norte  ind für Boie nicht ohne Bedeutung;
 ie zeigen ihm den Grund, barum Luthers Antwort, auf die
gewi ehnlich gewartet, er t jetzt ingehe S0 ver tanden, macht
die von bean tandete Datierung, Wie mir  cheint, keine wWie
igkeit, und i t nicht erforderlich, daß „Boie  elb t 3u der el e
Luthers nach Jena irgendwelche per önliche Beziehungen gehabt
E, êetwa daß  ie In  einem Intere  e oder auf  einen Wun ch Aus

geführt waäre,  40 und das um  o weniger, weil ähnliche Datierungen
au on bei Luther, Wwie  elb t hervorhebt, vorhommen.

Wenn dann weiter einwendet, daß von ener elle
Luthers nach Jena Iim Jahr 1523 on Ni éehannt wäre,  o i t
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das zuzugeben auch wei die Bemerkung Wernsdorfs De tem
POre autem et CAu8S82 itineris hujus Jenensis plura apud
Ma  CSIUIN Iita Lutheri Sece 42 mit echt zurü da hier
m von ei e Jahr 1523 ondern von der er t I‚-M fol
genden Jahr 3ur Schlichtung der Karl tadt chen Wirren erfolgten
Rei e die ede i t — egerin  elb t aber wei hin auf Lle
Luthers Qan Johann Lang IMN Erfurt wonach Luther Mai 1525

Weimar Dar fügt allerdings inzu „Jalls bei die em nur
IDM ruch Üüberlieferten Briefe das Jahresdatum richtig erhalten i t
Da Luther Mai 1523 ereits wieder I Wittenberg WDar i t
nämlich die Zeit für die Uckrei e ber 150 Kilometer zumal bei
den damaligen egverhältni  en etwas ehr napp Uund außerdem
IDl Luther Iu der Zeit um den Mai 1523 nachweislich Fieber
ErRran Luthers Lie palatin 25 pri 1523 (E 64  0
Wenn WMDiu aber annehmen daß Luther den rie Lang der
ru des er ten Mai ge chrieben dann blieben für die Uckrei e
C Tage und täglich eilen zurückzulegen  ein
—058 auch bei weniger gu Wegeverhältni  en oOhl möglich i t
egen die überlieferte Datierung des Briefes  ind doch bisher
 oviel ich weiß, keine edenken rhoben worden

Doch egering vendet weiter Eln „Aber auch WDenn mit
die er Weimarer el e pri 1523  eine Richtigkeit en
0  E,  o lele  ie doch chon ein volles halbes Jahr hinter den 31 Oct.,
von dem die echnung des Briefes QAus geht und Omi ber den
Zeitraum hinaus den WMDiT oben Aus den übrigen Angaben für das
Briefdatum erechne en ami wei zurü auf die voLr
her von ihm ange te  E Berechnung, auf run der glei

Anfang des Briefes vorkhommenden Orte Enne nähere
Datierung des elben aufzu tellen er ucht hat „Wenn nämlich

225 elle 15 „8 WMDL mit Qulo verla  en da
ich dor etwa Jahren Uund 1058 arüber den Indulgentz
Kramer Uund Gottes lä terlichen eze vornahm  o mu
der rie nicht allzu ange na dem 31 Ohtober 1522 aber
auch nicht Uunmittelbar dicht na die em Termine ge chrieben  ein
Wir würden al o etwa auf Januar 1523
können Zu die em Zeitraum paßt auch das 1058 gleich Qanl

Anfang des Briefes ber die Bibelüber etzung ge agt wird Wj
wollen mit er Macht daran daß die eilige Biblia künftig nach
und nach teut ch ele en werde Am September 1522 WMDL das

Te tament iin Luthers Ueber etzung, die auf der artburg ent
 tanden War, herausgekommen und Luther mit  einen Mit
arbeitern Wittenberg  eit des Jahres 1522 an kräftig RMm
erke, auch das alte Te tament 3 über etzen.“ Waäre le e Da
ierung des Briefes richtig, dann mu die El e nach auch

egering, wer Lutherfäl chungen 226
2*
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 chon uim Januar  tattgefunden aben, und der Brief Johann
Lang vom Mai öbnnte ann natürli nicht mehr in Betracht
Rommen ber eine frühe Datierung i t meines Erachtens
unvereinbar mit anderen ngaben des Briefes ei die er ten
Worte des Briefes ordern eine  pätere Abfa  ung Denn i t
darin die ede von einer Ueber etzung von riften Luthers in
die plattdeut che Sprache und von einer Verbreitung der
elben Iin Dithmar chen: „Mein lieber Nicolae, die Ue  tzung
meiner u  eln in i t nmir ohl bewußt 18D i t
mir lieb, daß auch der verfürte Gemeine Mann daraus Unterricht

und gedenke, Obon wir bisher gefallen.“ Wären die e Worte
on im Januar ge chrieben, dann müßten die riften Luthers
doch N Im vorhergehenden C  X&  zahr über etzt vorden  ein. Das i t
aber Ni der Fall Die Ueber etzung der Schriften Luthers i t er t
im Jahr 1523 Tfolgt, wie egering Qan Einer anderen Stelle 223
Anm auch  elb t darauf hinwei t „1523 Qren in der Tai bereits
eine größere Anzahl der riften Luthers ins niederdeut che über—
tragen.“ Profe  or Sillem  agt un der Einführung der Reformation
in amburg 25, daß Wii Frühling 1523 das Neue Te tamen QUWi
niederdeut cher Sprache in Hamburg verbreitet worden Uunter dem
Iite „Dat nyge Te tament tho duüde tho amborg Int Jaer
152 Und daß wenig tens noch  echs lutheri E be
reits 1523, wie  cheint u Hamburg ins Niederdeut che über etzt
Uund gedruckt worden  ein. Mit Hamburg aber an Dithmar chen
eben o, Wie mit Bremen, in Tegem Verkehr 10

9 Um le elbe Zeit pwurde das Te tament mn niederdeut cher
Sprache auch uin Wittenberg edruckt „Dath nyge Te tament tho Uu
Vuittenberg. Am Schluß gedruckt tho Vuitten dorch Melchior Lotter
den Jüngern, —

10 Dietrich aAr ten  8 auf de  en Unzuverlä  igkeit mehrfach hin
gewie en worden, weiß un  einer Kirchenge chichte Dithmar chens —2
(Hand chriften mm Meldorfer Mu eum und in der Kieler Univer itäts—
bibliothek) Üüber die Verbreitun der Schri Luthers un ithmar chen
Näheres 3u eL  en 627 Wie nun al o der Infang gemacht, ging
der Superintendens Boje weiter und brachte auch nunmehro eine
Lehre  chon öffentlich auf die Cantzel und recommendirete Lutheri Schriften

e en ami auch alle und jede elbige möchten, agaecordirete  el
iger mit elnnem Buchführer un remen, ihm eine gewiße Anzahl der
 elbigen von Wittenberg QAus 3 ver chreiben, wie man denn noch eine
Uttance hat, EL einem Koufmann QAus Bremen auf A  ignation
“30 habe 300 erni Gulden, we Bücher er aber m on t Vver 

chenket hat Anbey ver chaffte den halben Verlag, nemlich 456 Gulden,
amit die uin Nieder ä   i Sprache mochte edrucht
werden, wie  ie denn auch vor der Ho  eu  en 0 1522 herausgekommen.
Sobald le e vortreffliche Ueber etzun den Leuten Ge icht kam, war
 ie  o egieri an  eil, daß  ie bald Uur gantz Dithmar chen und
Hol tein, wie durch gan Teut chland bekannt und vertheilet ward erg
ithm. ron 241 Die api ten mü  en  elb t ge tehen, WS

die es Buch für große Wunder gethan, eil man noch hat dMus



Zwei Briefe Luthers 0 M Nicolaus Ote mn Meldorf. 149

Die Verbreitung die er er t Iim Jahre 1523 über etzten
Ti ten E aber ohne Zweifel eine  p Abfa  ung des
Briefes boraus, als Wie  ie von angenomme i t

Dazu omm noch en anderes. Im Jahr 1523 WDar der letzte
katholi che rie ter In Meldorf Johannes Reimari ge torben.
Die dadurch ent tandene Vahanz, ber die Boie gewi eri hat
wird für Uther ohl der nia ewe en  ein der ereits CY
wähnten Aeußerung Qr Schluß des Briefes, daß dem Boie
na  ens einen ehil en  enden werde Jahre 1523 haben die
Dithmar cher, da  ie  ich mit dem Domprop ten Uund dem Domghapitel
in Hamburg * bei den  tattgehabten erhandlungen ni hatten
einigen können, die e etzung der Pfarr tellen  elb t übernommen.
Wenn wir das berück ichtigen, dann wird jene Aeußerung Luthers
ber die Sendung ene Gehülfen nicht dem von egering
genommenen rühen Termin Jan 1523 pa  en ondern eine
pätere Datierung erforderlich machen.

Dem wider pricht nicht, wie miu  cheint, der Satz, von dem
egering bei der rühen Datierung ausgeht Denn die Worte

D mit cQ u verla  en, d a ich vonl etwa
5Jahrenundwasnundrüber den Indulgentz Kramer un
Gottes lä terlichen eze vornahm, Ott un mir aber bey  7* la  en
 ich X Ohl auch bei Annahme eines päteren Termins, etwa uim
Frühling oder Sommer des Jahres 1523, ver tehen, denn Luther
 cheint hier nach dem Zu ammenhang mehr die durch den The en 
an chlag verur achte und auf den elben olgende Drang alszeit
denken, als die Zeit des The enan chlags  elb t Ferner: Luther

QAus dem reiben Boies entnommen, daß  ie unglückhlich dar
ber weil  ie dort keinen Für ten oder Herrn hätten, der ih 
nen ei tan Ue; Boie mo Ohl imM lich auf andere Länder,
10 die Predigt des Evangeliums ur den Für ten gefördert
wurde,  o  chmerzlicher empfinden, daß  ie für ihre Irbeit
weder von der einheimi chen Obrigkeit noch von dem Erzbi chof
Chri topher als ihrem Landesherrn irgendwelche Förderung
warten hätten, ondern vielmehr auf energi chen Wider tand ge
faßt  ein mußten Tr uim Jahr 1523 geig  ich, Wwie der
Erzbi chof bemüht war, die evangeli che ewegung in  einen
Landen bekämpfen. Am 10 März 1523 berief ein Provinzial—
Concil nach Buxtehude. Dann ließ das Worm er 14 ne der

einem rief, den der Prior der grauen ii le uim Clo ter Augu tinusTorneborg einen Domherren Claus von ixfelde ge chrieben, Qarin EL
nach der änge erzählet, daß der Superintendens Boie el
re auszubreiten, als Lutherus friger  ei, Lutheri

Im Meldorfer Protoc. Praepos 400 ei „JohannesReimari Ditmar us, anno ein Catholicus oder äp tler, ge torben 1523.“
12) Die — 3u Meldorf und Cren Filiale an  eit Jahrhundertennter dem Hamburger Domhapitel
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päp tlichen der Omkirche und  päter auch Am Rathhau e
Bremen an chlagen, nd ließ die Bremer Ugleich aufs neue

Arnen,  ich vor ketzeri cher re Ulen und die päp tlichen ind
kai erlichen Drohungen beherzigen. 1.)

Am 19 März erfolgte enn Warnungs chreiben den Rat der
Hamburg * Uund  päter noch  elben Jahr auch die

Landesregenten MN 9— —  en Omit würde auch dies auf
A  1 des Briefes hindeuten BM ebrigen kommt

für die el e Luthers nach ni bloß der ereits erwähnte
Tie Aus Weimar bvo Mai 1523 Joh ang Betracht
ondern auch en rie vom Juli 1523 welchen Luther von
Weimar eorg Rörer ge chrieben gat 109 Pa tor Krafft der
die en Tie veröffentlicht hat bemerkt agu „Die er Lie i t 3
Weimar auf el e ge chrieben von deren Beab ichtigung
Luther Uunter dem 24 1523 An palatin chreibt Convenit
inter 408 Ut Proficiscentes Cans Prineipem et Uulam
fugemes propediem Luth Bir de II 354) +. Es handelt  ich
n dem Tie um Ueber etzung altte tamentlicher  chwieriger Bibel—
ellen Die drei Tie erwähnten der hebräi chen Sprache
Undigen Gelehrten Aurogallus ernhar Ziegler und Johannes
För ter treten 5 gier neben eorg Rörer als ehilfen Luthers
bei der Ueber etzung des en Te taments entgegen Luthers eifri
ges Bemühen das hier Tage 17½ paßt gut den Worten III

Anfang des Briefes QAn Boie „Bald Oll 1 mehrers folgen, 1  1
DITI wollen mit CY Macht aran daß die heilige Biblia künfftig
nach nd nach teut ch ele en werde

Nach den obigen Darlegungen ieg Qher, WDioe  cheinen will
kein run vor QMn der ei des Briefes zweifeln und da
um  o weniger da die rie erwähnten Verhältni  e  o gut
fene Zeit und da völlig unver tändlich WDarse 116 Een

13) Iken Heinrich von Zütphen 1886 52 f
14 Sillem Die Einführung der Reformation Hamburg, S 25
15) Theologi Arbeiten QAus dem rheini chen wi  en chaftlichen

rediger Verein herausgegeben von Evertsbu ch an Elberfeld
1874 S Briefe Luthers, als Ergänzung 3 den bisher heraus
gekommenen Brief ammlungen ers mitgetheilt von Krafft Pa tor

Elberfeld
Die orte „So ihr mn Cwren oder aber andere I ihren

däu  EIN etwas awet, as achte Freude“, WMie auch die vorher 
gehenden Worte pa  en  o gut 3u dem, — 05 Wiui QMus den Dithmar i chen
Quellen ÜUber jlene Zeit wi  en; von dem We  elburner und auch von em
Meldorfer Boie wird uns berichtet, daß  ie das Evangelium intra dom.  6*  *
Stieos parietes verkündigt en Neocorus, Chronik des Landes Dith 
mar chen Kiel 1827, 30 f. und 55, und ellmann 41
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 päterer Fäl cher einen  olchen rief, der  o recht un luther cher Art
und un el abgefa  t, reiben können.!)

Was dann den weiten rie elri  o cheinen miuor auch
hier die Gründe, die die ei des elben vorgebracht
werden, nicht  tichhaltig  ein. Der Tie i t uim Jahr 1527 ge 
rteben,; Luther erkundigt  ich bei Boie, DVie Iin Dithmar chen
 tände, „in Hoffnung ebend, daß das Evangelium reicher vnter
V wird wohnen“. Dann ort „Doch i t mir eingefallen,
oewch mit Cwren Amts-Brüdern vnd Mitarbeytern Ahin 3u ver
mögen, daß ihr noch auf ein ander Art CwWren onn dienen
und ihr eyl ördern Ihr thätet al o wol, enn ihr feyn Kurz
deutlich vnd grundtlich Ehn eyn Vor tellung vnd Wiederlegung
der aup Ihrthümer WwWrer Pab ti chen Wieder acher Mus Gottes
ort nachtet Solches Bönnt ihr denn la  en druchen
Solcherley Methodum haben au weyland die en Kirchlehrer
wieder das Heiden  AUm gepractieirt, als das ihre er anzeigen.
Es nutzen al o dergleychen Bekandtniß Uund Wiederlegungen gar
vieles. Denn 1058 nur meine wenige Uund kleine Schrifften bey V
vnd ausheimi chen außgericht, we viel gwar nfangs verworfen
vnd nit e en wolten vnd doch endlich QAus Neugier QrO kamnen,
des u  ers E  er en eins anzu ehn, die hernach doch Ott recht
egeben, den Dingen mehr nachgedacht und das Wort ingegen
 anfftmutig Angenomme aben, das kont ich mit vylen erwey en,
wiie mir Erdsmu 5  elb t noch vnlang ge chrieben

el e gyngs auch Nit Pomerano meynem trewen Ge 
hülffen aher.“

Hierzu emerkt Degering 18) „Ein  olcher Lie von Crasmus
n Luther i t Unbekannt! Nach dem ru wi chen beiden
uim Jahr 1524 WMDL eine Aeußerung von Erasmus in die em Sinne
auch unmöglich.“ Es muß ohne Weiteres zugegeben werden,
daß unwahr cheinlich  t, daß Erasmus na dem, WS
wi chen ihm Uund Luther vorgefallen, + angegebenen Zeit un
 olchem Sinn ihn ge chrieben, wenngleich auch fe t teht, daß
andere auch nach  tattgehabten ru ausge prochen, 108
 ie Luther vberdanken hatten CV un die em Fall er  ein 68
m bloß unwahr cheinlich, daß Erasmus  o Luther ge  rieben,
ondern eben o unwahr cheinlich, daß Luther dem Boie gegen  2
über, der doch auch den Erasmus kannte,  ollte ihn neben Bugen
agen angeführt en als ein ei pie von  olchen die durch  eine
Schriften für die Sache des Evangeliums gewonnen wären. V)

17) Es kommen Usdruüuche bor die für Luther be onders bezeichnend
 ind,  OIU worauf  päter In Anmerkungen dem Briefe hingewie en werden

18) 228, num
einem Tte palatin vo  — Febr 1527 (De I1II,

158) chreibt Luther „Regi nglorum quem Erasmi larvam putant)
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Noch viel unwahr cheinlicher waäre freilich, daß einer der Nach 
folger Boies, unter enen egering den Fäl cher  ucht, und die gum
eil Gne iolutheraner  o ber den Erasmus reiben
 ollen. Es dürfte er näher liegen, an den Erasmus Alber

denken, der ets, nachdem für die Sache des Evangeliums 9e
Oonnen worden, ein treuer nhänger Luthers gewe en i t Um
1500 geboren, e uchte  eit dem 19 Juni 1520 die Wittenberger
Univer ität. Er hat no nach Jahrzehnten Luthers mächtigen Per 
Onlichen In  u auf  eine Entwichlung gerühmt. In Wittenberg
hat vielleicht chon den Nicolaus Boie, der 2 Jahre vorher dort
immatrihulier worden, kennen elernt Bereits imM Anfang der

In einem 1524 ver 20 ger Jahre trat CETL als Schrift teller hervor.
öffentlichten Tie „Judieium FHrasmi Alberi de Spongia Hrasmi
Roterodami“ und tellte  ich ru  galtlos auf die Seit
Luthers gegenüber Erasmus. „Luther be itze einem Finger mehr

ge under evangeli cher eishei als der Erasmus; die em
gebühre der uhm der Wohlredenheit, Luther aber  ei eln Lehrer
des Chri tenthums, wie die Welt eit Paulus keinen e  eren ge- 

habe.“ Er i t auch als Liederdichter CRgann geworden. Ann
2 Aug 1543 promovierte gum 60 Er Qr Mai
1553 Als Superintendent uin Neubrandenburg, nachdem CTI noch bis
mn. die letzten Tage  eines Lebens QR einer na  einem ode heraus—
gekommenen Streit chrift gearbeitet „Wider die verfluchte
re der Carl tadter, Wiedertäufer, Rottengei ter, Sakramen
A terer, Ehe chänder, Mu ieverächter, Bilder türmer, Feuerfeinde
und Verwü ter CT guten Ordnung  40

Auch uin der Abendmahlslehre an auf Luthers elte In
enem Briefe 13 ept 1527 an den Buchdrucker Joh Secerius
 chreibt Luther „Sic et mihi quidam insanus Leopoldus ECit,
110 ibello COntendens, III Lutherum, Melanchtonem,

Quid fietPomeranunt I Otam Witembergam CEU 18 sentirée.
nobis mortuis, CU 211 cContingant Viventibus.“ Die er rie i t
al o AMuSs dem elben Jahr wie der Nie Boie; und inter Erasmus,
der hier mit Luther, Melan  on, Bugenhagen ete im Unter chie

brevi epistola res iondes? Luther hielt al o den raomus für den Venr
fa  er der Königlichen Schrift Uund un eilnem Lie Detober 527

Stiefel (De 1443 210) chreibt CETL 55  rasmus Viperinus duas
Hyperaspites vel Hvperaspides (Wort piel mit Hypera pi tes, bie Erasmus

viperias I superviperias“ und Det 1527  chrieb Ju tus JonasSchrift Ctite WMDar vgl Bi Garz 1526 poOtius 11 peperit, fere

(De 3, 212) „Gratulor tibi, Optime Jona, de tua palinodia, gua HLundc
tandem Hrasmum iHlum uum UIS pingis cCOloribus, viperam i1llum Aeta-
libus aculeis refertam recte COgnoscis, quem ante multis nominibus praedi-
Cabas ete Das ind Urteile Luthers über rasmus QAus dem elben Jahr, in
welchem der Tie
Amsdorf Boie ge chrieben i t Vgl. auch Luthers Lie au
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von den Andersdenkenden (Zwingli Oekolampad ete.) enannt
wird, wird doch gewi nicht Erasmus von Rotterdam, ondern iel
eher Erasmus CTL emeint  ein. 45.

I t aber die em, WDie n un erm Tte Erasmus Er ge 
meint, dann Ami auch der vorher erwähnte Einwand
Degerings die ei des Briefes fort 9

ber erhebt noch weiten Einwand „nämlich das
Da8 darin von nu Kfe erzählt wird de  en Verbannung
Jus e ien und Wanderung ur Deu  an er t d05 Jahr
1529 Da die er Wider pru  chlechterdings Uunlösbar i t muß
auch die er Lie ene  ein (S 232)

Dies bezieht  ich auf die Orte „Was der on innige vnd
vom Teufel getriebene Dona ti che Scepti che vnd aufgebla ene
Irgei vnd Sacrament Schwermer Stenchfeld (1) mit  einen
ge ellen vnd tollen Haufen wieder das Wort vnd e  en Dienern
bbera au vnd  peyet, werdet ihr wißen, nun leyder alle
Land dur  re Wie der Teufel vnd mit  eynen verdamten
bahrungen viel Glauben Tre machet, vnd WDar He bas gewe en,
daß y er Narri cher hor den 8 ermahnen vnd
Maltz verlohren, mit  einem  toltzen Sinn bey eynem adlichen
Ritterlichen vnd andern Streytwe en blyben were,  o E weil

mit  einem plumpen groben und tollen Kram er gerolle
nicht Urffen durch  eynen Oblichen Schle i chen Für ten

Friedrichen  ich des Landes verwei en la  en
Der le e Orte erhobene Einwand  cheint auf den

er ten lichk begründet  ein; denn vdvon Cner Landesverwei ung
ber da mir unSchwenkfelds Jahr 1527 wi  en WIIL Ni

möglich er  ein daß Cin pöterer Fäl cher nach egering
der Nachfolger Boies enen olchen 4——  olcher Sprache nd
 o gut den damaligen Zeitverhältni  en A  end reiben
khönnen  o mo ich eher annehmen daß Luther  ich hier geirrt
hat Die er Irrtum kann begründet  ein eru  en und ach
richten die in nem für Schwen nd  eine Anhänger doch

Vielleicht i t Erasmus CL auch dem Briefe palatin
5  — ODet 1523 (Empfehlung Enes Gei tlichen 3u Pfarrei, De
2, 415) gemeint: „Sacrificulus hie accepturus est aPTO-
hialam quandam, resignante 1 Allu Qul JaIII Obtinet discessurus
Bonus t Satls doctus est homo

**) Ueber Erasmus eT E, Erasmus CT Hauck
Realencyklopädie . 287f. Allgem Deut che Biographie Schnorr
von Carolsfeld rasmus erus, Ein biographi cher Beitrag 3ur Ge
 chichte der Reformationszeit, Dresden 1893
 ed III, 886—889

ernagel, das Kirchen
CTL  eine Promotion: rews, Disputationen

Luthers, obttingeSNamb Chroniken, 319
1895, 748 f. CeTL  einen Aufenthalt II

Hamburg, Lappenberg,



154

éetwas kriti chem Jahr QAus e ien Thalten 90 0 Irrtümer
kommen auch  on t von So  chrieb Luther 19 Dee 1522 an

 einen Freund Weneeslaus in ber die gute Ufnahme, die das
Evangelium In Hamburg und Friesland un „Hamburgenses 9uO
gue verbum Dei quaerunt, eXPuISO ficiali G SuIS,
qui 10 prohibere CDtara et Frisia quoque peti ministros verbi.“)
Dazu emerht Sillem le e Erzahlung, die 2 nur von Luther
gebracht wird,  cheint doch nuUr auf einen Ir v beruhen.
Denn vier Wochen  päter, 20 Januar 1523, erließ der Erzbi chof

Bremen ern Im ganzen recht wohlwollen und gnadig de 
altenes reiben den Rat, ws wohl QAuUm möglich gewe en
ware, die Hamburger gewalt am  einen icia vertrieben
At  n Die Echtheit des Briefes Link wird aber wegen

nu  odie es Irrtums gewi nicht ange ochten werden können.
möchte ich auch den — — Boie trotz des darin vorkommenden
Irrtums doch für echt alten, und das um  o mehr, weil die Echt
heit des elben durch die uin Ueberein timmung mit der Anregung
Luthers bereits im folgenden Jahr herausgegebenen Schriften Boi
und Dimerbrohs eine Be tätigung findet.

ber egering hält auch le e riften für une Er agt
233) „Mit dem Nachweis der un der Briefe un

meiner An icht nach auch auf die angebliche Schrift der Pfarrherrn
von Meldorf Uund Brunsbütte  elb t der aller tärk te Verdacht in
die Briefe unecht,  o i t auch das Büchlein, denn die Fäl chung
der Briefe muß ihren Grund en und der xri in den Beziehungen,
die zwi  en ihnen und dem ru e tehen, Rlar zutage (2) Die
Briefe ollten dem ru oder vielmehr der der de  5 Qau-

geblichen Druckes, von dem Wernsdorf kein remplar finden
Ronnte, augen cheinli ben o le keineswegs uin den Händen
gehabt hat, 2 und auch jetzt trotz der eifrig ten Bemühungen des

20 den  on tigen ert  en Üüber das ahr 1527 ind auch V  —
Briefe QAus jener eit 3u vergleichen: des Briefes Johann Heß
Ind die übrigen Breslaui chen rediger im September oder Detober
(De III. 206) un rie Nie msdor 30 Dee 1527 (De

141. 251) „NOVA pessima iteris Hessi vOIO te legere Sie
furit Satan,  0 ef Lonrad, Dr Ambrosius Moibanus, In Beitrag zur

der —1  und Ule Schle iens Iim Reformationszeitalter,
Halle 1891, 33

21) De II, 265

un 175
22) Sillem;, die Einführung der Reformation un Hamburg, 21

23) Die bei der Titelangabe, 230, von Wernsdorf hinzugefügte
Bemerkung: in Octava forma  cheint mir doch daraufhin 3u deuten, daß  ich
eil  o  elten war, habe ab chreiben 1noch ein Druckexemplar und gzwar in Oetavformat vorgefunden, das ETI  ich

24 In der Kieler Hand chri von Viethen (S 196) findet  ich aber
625 olgende Bemerkung hinzugefü Einige eilagen 3zur Kirchen Hi torie
gehörig, als die er  E Predigt, welche Nie Boje 3u Braunsbüttel nach der
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Auskunftsbureaus eu  er Bibliotheken keins nachzuwei en i t
die Echtheit be cheinigen und  einen Inhalt als echt IAtheri ch
wei en Der rie von 1523 hat reilich keine irekte Beziehung
3 dem ru aber wird doch auch ih ereits auf ite
rari che Betätigung des Meldorfer Pfarrers en der efor 
nation gedrungen (7) bildet al o gewi  ermaßen den Auftakt
dem Briefe von 1527 Die beiden Briefe und der Eu gehören
al o als Ene Einheit zu ammen und  ind das C (
ers10 Als  olcher ann nach egering (S 234) ULr der
Nachfolger Boies rage kommen, eil die Briefe und Schriften
Enne ehr genaue Kenntnis der damaligen Dithmar i chen Ver
hältni  e voraus etzen nd die Angaben Wernsdorfs ber die
Herkunft der Briefe auf das Meldorfer Pfarrarchiv hinwei en.

Boie ar Ende Detober 1542  ein er ter Nachfolger Dr der
Engländer Johann oger, der bis 1550 als Pa tor Uund Superin
enden Meldorf le Er i t von den Nachfolgern Otes bis gur
Eroberung des Landes 1559 läng ten dort geblieben ber trotz
dem wird als Fremder mit den Verhältni  en Di  n
während der 20 ger nicht  o vertraut gewe en  ein WDie
die Briefe nd Schriften voraus etzen und wird als Engländer
auch er weder die niederdeut che noch die ho  eu  E Sprache
 o beherr cht en daß für die Briefe nd die riften als Ver
fa  er IMN Betracht kommen kann Die beiden näch ten Nachfolger
die auch keineDi Daren Hinrich Smeden te 50—

nd ilhelm ente (1554—1556) Wwaren unUur Urze Zeit 1
Meldorf der Meldorfer Pa tor und Superintendent vor der
Eroberung des Landes Henning Mule (1556—1559) WL da
gegen enn geborner Dithmar cher Er wurde 11 März 1556
Wittenberg ordiniert 20 wurde dann zunäch t Diahonus Meldorf
 päter Pa tor Uund Superintendent Da die Zeit nach 1559 WD0

Dithmar  en robert wurde und von da mn Clle zerfiel
gewi nicht mehr Betracht Iomm würde der Fäl cher na
Degerings Annahme wo Unter den genannten achfolgern
Boies en  ein

Dem  tehen aber mennes ens die größzten (CDbenken ent
auch Wii den zuletzt genannten Dithmar chen

gebornen Henning Mule enken zuer t die Sprache man
vergleiche nUuLr die jene Zeit m Di In Ho  eu  er

Reformation gehalten D a elbige nicht Jedermanns
Händen nicht undienlich elbige wörtlichen
Ein einzurüchen

1—  + B u wald;, Wittenberger Ordiniertenbuch — Leipzig
1894, 106, 54 arz 1556 Feria quarta Vigilia Gregorii Pel OMI-
u MajOremn Henningus von0 Aus die er Ni 
ver ite *  0  beruffen ahin Ditmarn gum Pfarrambt 0  an Segers

6e
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Sprache abgefaßten Schrift tücke mit den beiden Briefen un die
niederdeut chen rkunden QAus Zeit, etwa den von Vieth mit—
geteilten Himmelsbrie vom Jahr 1558, 8. der ohne Zweifel von
Dithmar  er Predigern verfaßt i t, mit der Schrift von 1528,
man wird den Unter chied merken; die mM der Schrift iun
großer Zahl vorkommenden 11 a1t eI Zenn
die Schrift Wie annimmt von CEnmem Nachfolger Boies LE-
rteben i t dann  ollte doch annehmen daß die Citate u5s der
Bugenhagen chen Niederdeut chen Bibelüber etzung vom Jahre
1533 entnommen Qaren Das i t aber nicht der Fall Der pru
Röom 12 e der ole  en Schrift —.— elYh al o dorch Eehnen
Myn chen de Uun 98 ghekamen de Werelth und de oth
de un und de oth 98 Qber alle Myn chen do  an dewyle
 e alle ge undighe hadden und der Uugenhagen chen
„Derhaluen geli al e dorch enen Min  en de un ekamen I

de wer nde de dodt dorch de  unde nde de dodt 98 al o tho
en Min chen indorch gedrungen dewile dat alle ge undiget
hebben und Gal bei Boie  o ock C Ehyn nge
van Hemmel worde predyghen anders WMDen dat ghepre 
dighet hebben dat  y verflöcketh (S 30) und bei Bugenhagen
Ouer t  o oc CT Ehn enge bam Himmel uw worde einn
ander Evangelien predigen denn dat uw geprediget hebben
de  y vorfloket.4

Dazu ommt, daß bei Boie die beiden Er Samuelis noch
e t werden Unter dem te Uund Buch der Könige
 o daß Ganzen er der Könige gab auf 53 i t II
Reg und III Reg XXIIIeitiert Bei Luther 116 auch
n der Niederdeut chen Bibelüber etzung i t le e Verbindung der
beiden Ge chichtswerke Enem Ganzen, WDie  ie  ich bei den IXN
und der ulg findet, aufgegeben.

Und dann der Inhalt der Schrift J mo diefenigen,
we  ich für le e rage intere  ieren, bitten, die kleine Schrift
vo Jahr 1528 no einmal durchzule en und  ich die rage vor
Ulegen ob ohl CEin Dithmar i cher rediger der Hälfte des
16 Jahrhunderts nachdem die Reformation läng t eingeführt ML
 o reiben können denn die von egering ver u Er 
klärung, daß die ache doch wohl irgendwelchen Kkirchenpoliti chen
Streitigkeiten (Adiaphori ten?) wurzeln bei enen von der

2°0) Viethen's Be chreibun und des Landes Dithmar  en
Hamburg 1733 „Gades ree CT andat des allerhöch ten
6 abgeferdige dorch Un en getruen Legaten Michael den Ertz nge
und  ine Mitbröders de Prediger des Evangelii Dithmar  en de
Ehrbare acht und verdig 68· Per onen und ärwe er des Landes Dith
mar chen ete.“

27 eiträge und Mitteilungen des Vereins für Schleswig  2  Hol t.«
Kirchenge chichte, e
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einen Partei durch den angeblichen ruck der Schatten des Mel
dorfer Reformators als Eideshelfer be chworen und durch die
angeblichen Lutherbriefe die Autorität Luthers und Melanchthons
n die Wag chale geworfen werden ollten, bermag meines Erachtens
die hier o  enbar vorliegende Schwierigheit in keiner Wei e 0
heben Denn rag  ich doch, welchen Zwech damals noch
haben konnte, die Weihung von Wa  er Palmzweigen, Salz ete als
N  chriftgemäß nachzuwei en und bekämpfen und „dat
Be weryngebok“ wohl das katholi che ttuüuale mit den eihef or 
meln) eifern, das 5 nach Einführung der Reformation(1532
äng t abge chafft 1Q  — Und welchen Zwech der  charfe Appell
Gll die Schwankenden und Unent chiedenen, we le e ebräuch
noch beibehalten wollten nit der Begründung, daß, Denn  ie auch
Ni nützten,  ie doch au ni Adeten (S 36) Und welchen
Zwech onnte aben, gegen die Proze  ionen Uund den C ent
falteten run „myt ko tlyken gulden,  den und Uwelen Cappen,
Vorröchen und ander klenoden al e myt mon traneien, vormaleden
crücen, wohlblomenden Vanen, bomen Uund lychten ete SqS 47 Uund
die amals ebenfalls läng t abge chafften Seelme  en Uund igilien

eifern; Uund voll tändig unver tändlich waäre doch die eindringliche
Aufforderung an die Landesregenten anl Schlu der Schrift, die
wähnten Mißbräuche endlich abzu chaffe und dem Bei piel ?e
Ezechias, Gideon, Jo ias Aus CL Zeit und des Prinzen Chri tian
us leuer Zeit olgen; 20) die auf den letzteren hinwei enden
Worte „deme tho un e tydet de Unghe für te tho
Ol ten den blodyghen Je us tho U um, Ehn aufgode chk geldblock
wegghenamen“ 53) 2— pa  en ehr gut un die Zeit 1528, aber
nicht in die Hälfte des Jahrhunderts, als rinz Chri tian  chon
läng t önig dbon Dänemark War, die Di  ar  eLr ihn als ihren
Gegner n ahen Man  ollte doch auch meinen, daß eln päterer

28) In welcher und 3u welchem Zwech das Weihwa  er damalsnoch In Dithmar chen verwendet wurde, Qavon Tzählt der Verfa  er eln
ei piel, Dte vor nicht langer Zeit bvDor ehommen „darum ward de be  ethen myn che myt ghewygheten water allene en, men en Adenehn Eehnem gantzen RUuven voll ghewyghedes waters, leydernycht ange tydt vonladen by un 5 ge  ehen 9 8 Unde
van Ungelerden monn Ren eIO  eLr tho ghener ehnenvorförynge den entfoldyghen.“ 38

Man muß doch mit Kaweran (Theol Literaturzeitung 1918,Nor 87/ 113) fragen: „Wer  ollte Ende des ahrh un dem rein evang.Dithmar chen auf den Edanken gekommen  ein, un die er Art dbon Polemikgegen ömi che ebraäuche  ich 3u ver uchen und e1
üfallen??
5 der eines Predigers der Reformationszeit

30 Wenn die Wegnahme des Geldblocks, wie Pa tor ichel en
in das Jahr 1527
gewi richtig vermuüte die Schleswig Hol t. Kirchenordnung, Einl 15),fã dann ieg Arin el eine Be tätigung derEchtheit der Schrift



158

Fäl cher der Schrift der Briefe irgend einen Zweck C gehabt,
U daß In irgend einer el e gzum Ausdruck gekommen wäre, 1
ihn die anderen A toren damals bewegte, 105  ie er trebten.
Das i t aber nicht der Fall; vergleiche nur die u5 erhaltenen
Urhunden Qus den 50 ger Jahren (in dem Behkenntni vo Abend—
ahl vom Jahr 1556  tehen  ie auf Seiten We tphals Calvin,
in dem Himmelsbrie vonn Jahr 1558 bekämpfen  ie vor em  itt 
liche Schäden, be onders die häufig vorkhommenden Uebertretungen
des Gebots ete.) mit der Schrift und den Briefen QAus den 2 ger
Jahren Auf Grund der obigen Unter uchung möchte ich darum
beides, die Schrift wie auch die Briefe, für echt halten Die An
nahme der Unechtheit würde meines Erachtens viel größere
Schwierighkeiten bereiten als die Annahme der el Da die
beiden Briefe für die Reformationsge chichte un eres Landes von
be onderem Intere  e  ind, mögen  ie hier nochmals Aund zwar
mit den Wernsdorf chen Anmerhungen abgedruckt werden

279) OCt artin Luthers Zu chrifft de 1523 —. an den
damahligen Pa torn L und — nachmaligen uper-
intendenten im Ditmar chen 8———— wie mir elbige der  eel
Doctor OChristian Ru- OIP üller, Königl. Teut cher Hoff
prediger in — Copenhagen nd nachhero Bi choff in Fünen A

—W————— 1689 mitgetheilet, elbiger aber alß in euen Bruck
nahe bey Crempe Pastor IDar einem — Anverwandten
erhalten —

Gottes nad Hi Chri to, Stärche und rö tung des heil Gei tes
men

Mein lieber Nicolae, die Ueber etzung meiner ein in
Sprache i t mir wol bewu t und i t mir nieb, daß auch der

Nach die er Vorbemerkung hat Wernsdorf den nachfolgenden
Lie im Jahr 689 von dem damaligen Hofprediger un Kopenhagen und
nachmaligen Bi chof auf Fühnen, Chri tian Müller, erhalten, welcher

ihn von einem Anverwandten bekommen, als noch Pa tor imn
Neuenbroo bei Crempe Dar (1675—1684) Es ieg nahe, Müllers
Schwiegervater, den Bürgermei ter Nareus Clüver in Crempe, 3u denken
Ein ohn des Bürgermei ters, ichael Clüver, al o ein wager Müllers,
WMDL Diakonus in Borsfleth; Uebrigens Dar der Bürgermei ter,  oweit ich
 ehe, nicht ein tachkomme des rop ten Johann Clüver un Meldorf,
(Degering 222) ondern eiln Bruder ohn des elben, Ef für
Staats Kirchengef
I1I. 235 IV, hichte der Herzogthümer Schleswig Hol tein ete
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verfürte gemeine Mann daraus Unterricht faße und gedencke,
von Wir bis ERr gefallen. ald Oll enn mehrers folgen, und wir
vollen mit CT Macht daran, daß die heil Biblia un  10 nach
n.d nach teut ch gele en werde, amt ein yder Lay QAus die em
Bruüflein  elb t chöpfen mag, obpb vns au Teufel nd alle
Feinde des Worts ee arüber n ehen Was ihr weiters
Ur Philippum mich begehrend  eyd, euch enn füglich Uund
bawlich Art gur Anführung in der Lehr 8 geben,  o laß ich mich
Ewber thun davon ihr ge chrieben, vnd das ich bey meiner Heim 
Runfft von Jena durch ele en, wohlgefallen, leibet ihr Abey,
Aund fahrt al o fort in dem Namen Gottes Laßets aber euern
Vetter 8 die andren wißen, daß Ott eyne Kirch auch ohne
Mawren habe, ni llein viel hundert,  ondern auch 3zwey
oder rey rechtgläubig uin  einem Nahmen zu ammen kommen ovnter
der Drang al, 10 E  iehet das Hertz Qill, darum  ts ih ull
Hat ETL doch guLr zeit der verfolgten ri ten (280) ihr Andacht In
Klüfften und Hölen verborgen  ich gefallen en vnd das i t noch
eben der ewige Ott S0 hr in Ewrem, oder aber andre in
ihren Häu ern etwas bawet, das eyte frewde Sonderlich
nehmt die Kleinen, die ri tus vn er Herr ni iIl vera  6
wißen, bey olchen Vnterricht bor, vnd wyderhole 65 leißig vnd

2 Der Lie Boies Melanchthon i t nicht erhalten Es i t aber
anderweitig ehannt, daß Melanchthon mit Dithmar  en in Verbindung
 tand. Als ble uim Herb t 1542 ge torben war, hat Melan  On den
Superintendenten Jo ann Sniche uin Heide ge chrieben und ihm den

Johann Roger als Boies Nachfol empfohlen Mi en,Melanchthon Schleswig Hol tein. Philipp Melanchthons jahrGeburtstage, Schlesw. Hol t. Lbg BlattSeparatabdruchk für die Mitglieder  chlesw.hol t. Kirchenge chichteIn einem rie Sept 1542 '—8 Si ——— Mm, Brief ammlung des
burger Superintendenten J e tphal, Hamburg 1903, 720 f.) ver
wendet ETL  ich für den QAus Di  tammenden Studenten Johanneger der  päter Diahonus uin Meldorf wurde, undem den Rat der

Hamburg enne Unter tützung für den elben auf Jahre bat
u flegte Melanchthon die Studenten, DUte die dithmar i chen Chroni tenberichten, auf Dithmar chen hinzuwei en: „Geht nach Dithmar  en, dort
giebt gute Conditiones.“ (IJ en sen  ·  · Mich el e n, Se  eSw. OoKirchenge chichte, Kiel 1873—79, III. 631

20 nter dem Vetter i t ohne wei e der We  elburner Niedlahs
Boie 8 ver tehen — CET 223, Anm 5 Das hier von ihm un
den Indern Ge agte paßt ehr 3u dem, uns On dus jener er ten eit(Cgann i t Neo 14, 35) In den Akten des eichskammergerichts Üüber den Prozeß des Hamburger Domhapitels mit Dithmar chen el un der Zeugenaus age des Johann Vunke, des letztenOffieials des Hamburger Do  rop ten, daß „Errn Nicolaum oyengebanneth dar OImme, dath he de Luther chen cte rT tlick In Dit
mar chen ebracht vnnd In den U en eymeli gepredige hedde“(Schleswiger Staatsarchiv V 155)



166 Rolfs

einfältig, denn hohe Ee  re kein Nütze Nehmt die klar ten Sprüche
zum Beweiß,  o ernen  ie Ugleich die unwißenden Gro  en nd
erwach enen. Halt ihr Eure Predigt,  o  ey  ie kurtz Aund gut gethan,
vnd darin deutet Qan, 058 weiß oder  chwartz, 1S ott Uund
Men chen  ey Das wiederhole hernach mit der lieben Ju
gend, die ihnen vorge agte Kern prüche A t  ie einen nach den
andern auch oft er agen, biß das Aus mit üglichen
Gleichnißen und deutlichen Exempelen, 65  chlecht und in u d
Dor le e unver tändliche Leutlin, Wie ihr 0 vns gelernet Dao
khönnen  ie er ten wach en in der Le und Erkäntnis, und den
grawen e ellen 105 aufzurathen geben, daraus können  ie faßen,
Vie  ie den Glauben gründen, Uund ihr en aändern  ollen, und 0
kan jung und alt Nutze kommen. Vor en  etzt euch eine
kleine Theologey in guter Ordnung nach der heil Schrifft auf,
abey la t euch aber die en Schullehrer 5) mit ihren eitlen Fragen
nicht leiten eht nach, wie St Gregorius de- Perfecta korma, Die
St Ambrosius de fide, und der Ruffinus in Symbolo ge chrieben,
gleicherwei e Wie  onderlich St Augu tin von derłre und
Qubens Symbolo, item in  einem Enchiridio tractiret, welcher
einiger der e i t e e nach D5 die Alten vor Anhebung des
Pabsthums de catechisandis Udibus 0 wei en (281) und nehm all-—

Es i t ekannt, daß Boie für die Arbeit der Jugend ein be
Onderes Intere  e hatte Seiner Anregung i t b0Tl 3u danhen,
vendet wurden
daß die Klo tergüter gur Errichtung einer Landes  Ule un Meldorf ver

e 0 I, 253 257f. Lorenz, des
Königlichen Gymna iums 3u Meldorf, Meldorf 1891, 11 Bolten,
Dithm te I S 80; Heimreich, Dithm Chronik, 167)
Kawerau mmt daß die er rief, der nachdrücklich g3ur Be chäf
tigung mit den Kleinen Ufruft, in Zu ammenhang mit dem Ende
des 17. Jahrhunderts ein etzenden Intere  e An dem religiö en Jugend
unterricht eo Literaturzeitung 1918, Nr 8/9, le e An
nahme beruht,  oweit ich  ehe, auf dem ißver tändnis, als ob egering
die ung der Briefe un die Zeit 1689 erlegt Nach egering
Rommt als Urheber der ung nicht eln Imtsnachfolger Clüvers
Clüver Ram 1614 als Diahonus nach Meldorf und Qu. dort als Prop t
1633 ondern einer  einer Amtsvorgänger und Nachfolger Boie's in
rage 234)

„Den Ausdruch die en Schullehrer hat Luther für die alten
Schola tiker eL verwendet“, 224.

On den empfohlenen Schriften (Ambrosius, de kide; Rufinus,
Commentarius N Symbolum apostolorum; Augustin, de doetrina chri—
stiana, enchiridion, de catechisandis Trudibus macht die er ter Stelle
genannte allein Schwierigkeit: 81 Gregorius, de perfecta forma. ege
ring vermutet, daß hier Gregorius von de perfectione gemeint  ei

2248, Anm 2) und Kawerau le hierin „ein weiteres nzeichen der
Unechtheit, daß dem Adre  aten er ter Stelle Gregor Ry  a, de Derfec-
10ne g3ur Lehtüre empfohlen wird, elne Schrift, die Luther,  oviel   ii
wi  en, überhaupt nicht kannte und nach ihrer H tik kaum  o hoch ge te
en würde  40 (Theol iter. Ztg 1918, 112) Aber enn Luther oder ein
Fäl cher auf Gregor von Y  a hinwei en wollte, dann wurde EL
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Wege den heil Gei t ich meine Gottes wahres Wort Hülffe al o
gehe ihr gar Anfangs rag NUIL die Hauptdinge bDor nach
dem Apo toli chen Glauben, das bekräfftiget fe t QAus den Evan  2  2
geli ten un St Qult Sen  reiben, C5  o  chlecht alß euch
möglich Man muß nit wehnen, daß mit gekün telten und bunten
Wortpracht Ott  einem Wort oder  ein. Olck gedienet. nein,
hie 9¹° nicht Die grö te un i t mit einfältigen einfältig han
deln,  intemahl  olches Je us un er lieber Herr Obermei ter
eben  o gehalten, Uund doch gewaltig gelehret, indem ihm cker 
werck, eitzen, Senffkorn, einberg Uund eben, Fi cher Netze,
aAuleute, Feigen Uund Maulberbäume mü  en herhalten, nd
 olcherley handgreiffliche Gleichniße braucht E daß der gemeine
Lay ort begreiffe nd ver tehe, Wie denn  o eher ehalten,
alß alle tieffe Gedancken und infälle QAus Origine Uund  eines
gleichen. Vnd  o  ollen Nd wollen wir Gottes E bawen, und
des euffels eich durchbrechen und  tören, als Chri ti un ers
lieben Herrn  eine lener und rewe Tbeiter, welchen lte wir
hiedurch erhalten, der uns auch lieber  eyn  oll als au end Cronen
des Pab ts mit en  einen anteln und Ordens elder die

 einen gro  en Han en 9 zukommen lä t Allein 10058 me ihr
doch weiter, daß Hhr Unglüchlich  eid, weil ihr dort keinen Für ten
oder erren habt, der euch bey tandt thut Lieber, 1058 oll un
das unnöthige Cln gläubige Klagen? muß nich
neben der le. Gottes wohnen. St Johann  pricht daß die e
le Ott die + wegjacht Ja, wie wolten wir ander
den er ten Artikel und das er oder des Herrn
lehren,  o Wir  elb t un un ern Vertrawen zappeln. Die
ache i t 10 nicht un er, wäre  ie chon vorläng t ver

lohren; Sie i t Uund bleibt 1 un ers Herrn Gottes Meinen
WMir treu mit Uun ern Gott, 282)  o en Wwir warlich
Treu und Bey tands genug Was können Auns Men chen un

das mu ein ohn mächtiger arm eliger uUund heidni cher
einfach St Gregorius e chriehen aben, denn nach dem Wortlaut des
Briefes doch jeder e er regor den 6 denken, den Luther
auch on einfach als St Gregorius itiert; dazu Oommt, daß der lte
de perfecta forma doch nicht ohne weiteres gleichzu etzen i t mit de perfec-
tione. Die Schwierigkeit i t, daß Uunter den bekannten riften Gregors
des Großen elne mit dem angegebenen tte vor komm J mo eL
annehmen, daß Luther  ich uin der Angabe des Titels geirrt hat, wmie das
auch  on t vorgekommen i t. So agt EL in den Disputationen

d e COTPOTE RTI1
811 Oqui de hae missa videtur“, rews emerkt „Eine Schrift[(Drews; 71) „Ut Augustinus Iin 11

lugu tins mit die em te gie nicht“
Der Ausdruck „die„Ein beliebter Ausdruch Luthers“ D.

großen Han e“ omm NI Im Tie Jan 1526 (De E,
LI, 84), im Lie von der Coburg die Ti chge ellen un Wittenberg

pri un uim Bericht Luthers über Heinrich ütphens Tod
+  7
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 eyn, der  ein ercR den Teufel oder  ein ohnmächtiges 6
 indel Olt überwältigen la  en J DQTL mit Qulo verlaßen, 0
ich DoOor éetwa Jahren nd 105 nun drüber den Indu llgent 
Kramer nd Gottes lä terlichen Pezel vornahm, 80 un mir
aber bey, der wird auch ferner die Schand nicht aAben, daß  ein
Dr un trö tl. Evangelium nicht  olten den ieg ehalten Es
i t gut,  ingt AVI auf den Herrn vertrauen, UDd ni auf
Men  en oder Für ten  ich verlaßen. Mein Gnädiger Churfür t
nd andere können nd  ollen mich nicht chützen. Das weiß ich
aber, Ott i t Un er Sonn nd Iim in tern Uun er Licht Aund
Sonn, un Gefahr un er Schutz nd 1 denn 1 (MmM Tage wie er

mich wieder 65 Hoffen der meinen bewacht Uund bewahrt Wir
müßen auf Gottes Wort verlaßen, das beleugt Uund etreug
U mögen andre auß ihrem Ari totele nd Sententionariis
oder Canoni ten u.d allen eiligen  ich trö ten, ich begehr ihrs ley
digen Tro ts nit Uund verlaße mich auff meinen lieben errn
Aund auf eyn wahres wertes Wort, nd miu nicht  orgen ge
oten, das las ich leiben und Ott nicht un  ein mi und
Ehre Ja das wil der Teufel aben, und lacht des, welches
ihm N nähers abgemerkt So wi t auch, ihr  eyd Chri ti
Diener, vnd predigt al o nicht Men chen 3u willen,  ondern 80
3u Dien t. Der Teufel nd  ein  orgen und 0ie
EL mit  einen getrewen* 8¹ Deus PTO nobis, quis COntra
Das i t vn er  icher ter Hinterhalt, 105 (283) der wil haben, muß
dvor  ich gehen, nd e tehn Verleugnen ihn jene, CETL wird  ie
au verleugnen, vnd nicht kennen. der verführte gemeine
Mann er Bottes O innen,g  o wird vor ihn bas gehen
Das ferner CWre D ovnd chwartze Münchs E el ) in ihres St.
Franzisci Namen  ich werden Uund rotten, traw ich
wol, das  ind un die wilden Thiere, Ami ihr ämpffen  ollet
Aber all ihr rey nd Gegatz i t Ni gegen  ES Wort, das
müßen  ie wol  tehn en Die ATnIA turpia impotentum ichten
nichts, Wir wollen mit einander rein nd lamter leren, Aund hertz
lich vor einander beten n  ie Jacobiten den Namen nach,  o
In Wir I[sraeliten den duben nach, wollen  ie vntertrehten,

8) Da Luther den Ari toteles, ie en „widrigen Philo ophen nicht
gut eiden onnte, i t bekannt

9 Au  drücke wie baß E  er), nit, Leutlin a., Pbie  ie hier EE
den Briefen und anderswo bei Luther vorkommen, vürde eln päterer
Fäl cher QAus Dithmar  en  chwerli gebrau

100 Es ind die Franziskaner oder grauen Mönche in Lunden Uund die
Dominikaner oder warzen Mönche un Meldorf gemeint Die ezei
nung warze und bOn  e, wie auch die RKUrz nachher olgende
Bezeichnung „Jakobiten“ für die Dominikaner findet  ich auch In dem
Bericht Luthers Uber Heinrich von ütphens Tod
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bollen WDiu V 011 vil doch obliegen wollen  ie das gute  tören
 ollen  ie doch mit CTY ihrer tacht nicht ausrotten nd —

6 auf dempfen Der Römi che Lemw und minotaurus Oll
auch it allenthalben  einen be tiali chen Willen haben ott e
ihn N Andigen vnd wei s welches A che noch die er
Götzendiener Büberey mehr entdeckhen wird Zuletzt i t daß Dir
bedacht ew nech tens jemand handlei tung 3u  enden
Ivnd la t ewch die en Marqvardum 22.0 ieb  ein Ott hgelffe daß  ein
Reich vnd  ein Werk  o EL bey ewch angefangen hat auch bey ewch
gemehrt n8D au sgeführt werde ovnd der rhalte ew und alle die
ihn Urchten Amen Wittenberg den Tag nach heimkun

Jena II aAhr 523
Luther

—96 tempore autem 91 DS itineris Ujus Jenensis Dlura
IIIVSII6ES apu Matthesium 144 Vita Lutheri Sece 42 250

Die er !M Nieolaus Boje oder BOöõtius DaLr der er
reformirte und lutheri che superintendens 8 Meldorf
Dithmar chen de  en Vetter Nieolaus ohe oder BoOsëtius
Pa tor Brunsbüttel gewe en n8. dergleichen An  einem
* noch als Studiosus ethan Heimreichs Chronicon 91
Hist Hee —K0O1 0Ot˙ de 118 [uUsius ad COnCTIOhenn Nu-
bilaeam III noOtatis ENI et tertium Boetium nempe Boetii,
Seu BOje, Ojen, Nieolai Meldorpiensis Antistitis fratrem a5
aliis AInISSUnI annotavi. 1—

94 Daßz hier nicht der Brunsbüttler M Boetius Marquardi
meint ein kann darauf i t vorher hingewie en u ans Dethle fs
Chronik wird EY nur als Boye ezeichne

95) ergl die vorhergehenden Bemerkungen Über le e el e
120 Wernsdorf enn al o Offenbar Dle's den Meldorfer Nicolaus

Oie, de  en Vetter leichen amens We  elburen (ni Brunsbüttel
Mie vony Wernsdorf angegeben un als ritten den Boetius Boie, en
bar den Brunsbüttler den Die auch  on t ge  ie. als Bruder
des Meldorfer oble bezeichnet Wenn egering 234)  chreibt Es i t
bemerkenswert, daß derjenige, von dem Wernsdorf die Briefe und le
I des angeblichen Druches er  en hat, IM letzten Grunde Eern

un ie elbe Per on  ein muß, da  ich bei eiden erwechs—
lung des Brunsbüttler mit dem We  elburner Boie findet, auf die  ie
möglich C  e  ändig verfallen  ein können  o i t agegen 3u
venden daß  ich bei beiden wohl erne Verwechslung, aber doch nicht di
elbe Verwechslung findet le verwech elt den Meldorfer mit Cm

Brunshüttler nicht mit dem We  elburner); Wernsdorf verwech elt den
We  elburner mit dem Brunsbüttler Damit dann auch die
folgerung, die daraus gezogen hat

2*

F
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275) Gnad und Tie in Je u Chri to un ern Hort und W  ———  —
Qan Amen

Daß in underheyt wyder an ewch chreybe, 1—5 meyn er
Magister Nieolae hab ich zwar keyn Undere als eYyns
mich Lieben Kirchen 3 erkündigen, vnd wißen,
wie vm ew  elb t  tehet noch un Hofnung lebend, daß das
Evangelion nun reicher Uunter eu wird wohnen. 1—0 Doch i t C mir
eingefallen, ew mit Cwren Amts-Brüdern vnd Mitarbeytern 0
hin 38u vermögen, daß ihr noch auf ern ander Art
könnt dienen, und ihr heyl fördern em 10 Ivns alle ing
dringen, zwingen, en vnd reytzen die er Zeyt, au yhr
aran Ott ovnd  eynem Wort Ehne gro ze Ehr thut, dazu den
 chwachen Gewißen ehyn 10  1 Bey pyl gybt, aAmi vn ers hben
Gottes Wort widder —  er uin Schwanck keme, vnd des Pab ts An-
hang vnd nfug mehr offenbar würde. So i t auch ni  O, das ewch
hierinn hindern Denn des Pab tes vnd der tollen Welt Or  8
Vrtheyl muß Ivns nicht chrecken, welches für Gottes Augenn  chon
verdamp Ihr thätet al o wol, wenn hrafeyn KUrtz eutlich vnd
gryndtlich Eyn eyn Vor tellung vnd Wiederlegung der au 60  hr
thümer P Wieder acher QAus Gottes Wort machtet,
auch daß einmütig mit Zehülfen der Lehr mit einander
etzet, vnd das reylich der andern willen, die noch (276) in
der Fin terniß  tecken. Solches könnt ihr enn la  en drücken Aund
gemein machen. Denn tle e Arme Leutlin 3zwar das Lich
Ober nit auß Boßheyt; undern Unwißenheyt, indem  ie auch
Ni wißen, 105  ie thun Vor olch unver tendig vnd einfaltigs

müßen Wir eifrig eten, aAmit on er Ott  y vnd Alle die da
fern eynd, erzu Ctte Ja wir müßen mit  chreyben Ge
legenheit en, da Wwir 3ur Predigt  y nit gewinnen mögen.
können auch andre ihre ekandte, die das Evangelium lieben
durch  tärcker vnd mächtig werdn, 415  olchen Schrifften die einfäl
igen vnd onver tändigen 3u lehren Ivnd auß Gottes Wort 3u bber—

1 Qaraus geht hervor, daß die beiden hier veröffentlichten Briefe
nicht die einzigen  ind, die Luther an Ote ge chrieben hat Das raurige
Ereignis des 10 Dee 1524 WDL noch ein be onderer nia zur Fort etzung
des Briefwech els Es i t auch nicht unwahr cheinlich, daß Luther, wie
eri wird, Wiebehke Junge QAus Meldorf, die  o muthig für

einrich Zütphen eintrat, ge chrieben hat; Cf. Bolten II. 230,
Anm 229

15 Das hier gum Ausdruck gebra Intere  e Luthers an dem
Fortgang der ache un Dithmar chen erinnert  eine im Send—
chreiben die Bremer ausge prochene und offnung 98
eu um Gotteswillen, wollet die Leutlin un Dietmar euch la  en befohlen
 ein,  ie freundlich trö ten und helfen daß  ie auch herzukommen, denn
höre, daß Vielen außer der eid  ei, olch Unglück, durch die

in ihrem Qn. angerichtet Das i t ein guter unke, von
ange techt Da will wol ein gu  Uer daraus werden  —
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zeügen. Vnd  olcherley methodum en auch weyland die en
Kirch-Lehrer wieder das Heidenthum gepractieirt, als das ihre
Bücher Es nützen al o dergleychen Bekandtniß vnd
Wiederlegungen gar vieles. enn WS meine wenige vnd
kleine Schrifften bey EeYyn vIn ausheimi chen außgericht, we
viel zwar Anfangs verworfen, vnd lit e en wolten, vnd och endlich

Neugier QArO kamen, des Luthers Ee  er 278) eins
anzu ehn, die hernach doch ott recht egeben, den Dingen mehr
nachgedacht, ovnd das Wort hingegen  anfftmütig angenommen
aben, das khont ich mit pylen erwey en, wie mir Erasmus  elb t
noch vnlang ge chrieben. Auff ei e gyngs auch mit
Pomerano meynen rewen Gehülffen er Der 1e mich An —
fangs Ertzketzer ovnd ö ewicht, da meine erer be
Am YHe mehr CETL aber laß, vnd 9e mehr CTLI nach onne, e mehr
bekham Licht AMuSs dem Göttl Wort des eyls, daß auch endlich
gar  ein Amt fahren ließ, vnd als überzeugt  elb t miu kam,
vnd bey  eynem Eyver durch die heylge Schrifft überführet ward. —
Vnd tle e behalt reylich ihre Göttliche Krafft wohl, wir ürffen

it verbitten Ihr Licht vnd Recht muß bleyben, wydder alle
Vernunfft vnd wi 05 ihre thun vnd würcken, des la t den
hben Ott bber. Was der on innige ond vom Teufel e 
triebene Dona ti che Scepti che vnd aufgebla ene rrgei vnd
Sacrament Schwermer Stenchfeldt V 129 mit  einen Rottge ellen
vnd ollen Haufen wieder das Wort vnd eDienern vberall auß 

ovnd  peyet, werdet ihr wißen, un leider alle Qan durch—
treycht wie der Teufel, ovnd mit  eynen verdamten Offenbahrungen
viel int Glauben 27   irre machet, vnd IDar He bas gewe en, daß
Ö er Narri cher Thor, an den 68 ermahnen, 1 vnd Q
verlohren, mit  einem toltzen Sinn bey  eynem adlichen Ritter—
en vnd andern Streytwe en blyben  o erM‚ eil Er

mit  einem plumpen groben und ollen Kram eLx gerolle Ompt,
nicht dürffen durch  eynen Loblichen S  e t Für ten TIe
richen  ich des Landes verweißen en 889 elches beyläufig 9e

—) Dies etzt eine genaue Kenntnis der Lebensge chichte
hagens voraus

—9 le Namensverdrehung für Schwenchfeld auch on vor
rews;, Disputationen 798 „Argumentum Stenkfeldii“ undLuthers Schrift „Kurz Behanntnis 90  2 heil Sakrament, 1544.“ „Durch

Verdrehuün  eines Namens un Stenkfeld gat den Polemikern eine wohl 
feile, aber mit viel Behagen gebrauchte ihn ge chmiedet“
Lehrbuch der Kirchenge  ichte von Moeller, 114 an bearbeitet von

V reiburg 1899, 445
le e auf Schwenkfeld bezüglichen und eine genaue Kenntni

 einer rkunft bezeu Orte ind bei Luther ehr gut ver tandli
dagegen ehr wer bei einem päteren Fäl cher QAus Dithmar  en Dem
etzteren hätte doch viel naher elegen, Melchior Hofmann 3u
innern, eL boTl den Sehtierern arnen vollte
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Senckten wollen wunderliche Heylgen un la t eu auch
nicht bethören, ovnd bindt ewch weder QAMu  ie noch QAn des Pab ts nd
eyner Römi chen Kirchen Gloßen, Ivnd Gottes Klares Wort
eyn Ivnd bleiben, 158 i t Den Dir en 9gdT keyner QAn
dern Leuchte dazu auf vn ern egen von nöthen nilerdes 10
fry ch ovnd getro t hynann. Wir müßen vns5 Ott ovnd  eyn heylig
OTr für Ugen Iim rechten Quben Wir müßen hinauß
QAus dem Pab ti chen S0doma nd GOmorra mit den vn ern Ivnd
ni dran kehren, das Denn Wir ihnn den Rückhen gekehrt,  ie mit
yhren rumpeln 277 charren poltern vnd raßeln hnder vn8 8
Schanden geheen ver inchen, oder 10  ie  on t bleyben So eyd

in Ott iezu freundlich ermahnet  olche Schrifft aufzurichten,
vnd  eyd nich wie viel andre, die der Teufel, velches aber Eeyn
grewlich ing i t, dahynn ebracht, daß  Mal  ich in guten Ivnd
heyl amen Dingen Rettet ond QAwe auch iedurch die
Seelen,  o viel ihr Könnet, da thut ihr ott einen beßern Dien t,
alß das eydige Ab tum mit en  einen Orden, Gelübden, Vigi—
lien, Seelme  en vnd andern Men chen e en Kann ich ewch  on t
1058 elffen wo ihrs nicht bergen, nd durch Ewren el mich
Ivnd CWMer Volck, 10 O1t erfrewen. Der etreue Gott aber,
der I vn wdderomb eyner Gnaden Licht hat aufgehn ovnd euchten
en durch vn ern Herrn Ihe um ri tum, der erleuchte, Ermane
ovnd  tarcke CWMer hertzen durch  eynes Gei tes Krafft in fe tem
Glauben ovnd hytziger wahrer Lybe hieryn vnd uin übrign, en 0  1
chaffen, WS  eynen veterli OlIU 278) gefallen  t, 3u L. vn
Preyß  eynes eyligen Evangelii, 3u 10 vnd Nutz C Glaubigen
in Chri to, welchem  ey an vnd Lob ewighklich. Amen. Gottes
Gnade  ey mit ew allenn men Wittenberg 1527

Martinus er

Anno sequenti monitu 606 motus Uterque Nicolaus
edidit scriptum. 29%½ Or ahe vnd ewys vth der hilghen
Schryfft dat ewyget Solt, water, ru L; Palm, Uyr
vnde andere Creaturen vnde C  +  N  N ete. (darynne gades

190 Auch un die er Bemerkung Wernsdorfs tritt der Unter  le
Einige eilagen 3ur Kirchen
zwi  en e und Wernsdor hervor; te kennt lur I U Verfa  er

i torie gehörig, als die er te Predigt, we
Nicolaus Boie 1 Unsb Uttel nach der Reformation gehalten“

Vielleicht i t dies jedoch  o ver tehen, daß Nicolaus Boie QAus
dorf le e Predig un Brunsbütte hat Wernsdorf agegen
kennt Verfa  er, wie 10 auch in dem lte der Schrift deutlich Verfa  er
nannt  ind; Nur verwech elt den We  elburner Pa tor mit dem Bruns—
üttler
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den t vnd der Clen  alichey 90 bvan den  chimpelen vnwe ens')
ge ocht) ny gudt noch Odtlich,  onder mehr bö e affgöde ch
Ivnd den Chri ten chetlick ½nt Gepredighet dorch de Kkerchk —
heren tho eldarpe vnd Brunsbutte Hn Dithmer chenn Hyr
 nne ock kortlycken II der  umme vorfate de Mißbruck
der 9  en vn Seele my  en vor de entfoldigen

XXVIII (in OCtava Orma)
Das scriptum edruckt i t nicht mehr finden, Er als

68 in einer Bibliothek angetroffen Ur ab chreiben la  en

200 Bei Vieth (8 196 197 f., Heft un erer Veröffentlichungen,
— heißt Unwetens unwe ens und eldorpe eldarpe


